
Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 23 . Januar 1908-

. — Wiesbadener Karueual . Nächstn Sonntag,
36 . Januar , abrndS 8 Uhr 11 M n., fiabet in dem

listlich. närrisch dekorierten TH.-aUrsaal der Walhalla die e sie
große Galo -Da -nensitzung mit Ball des WieLdad -ner Kirne»
dal -BereinS „Narhalla " st -tt . DaS Komitee der „Narr-
halla " hat sich sehr bemüht , die besten Kräfte und des vor-
rüzlichstkn Karnevalisten zu gewinnen . So hat baS Kom tre
E» . Rarrhalla " von verschiedenen großen Karneval -B -reini»
gungen bereits die f ste Zusage, daß dieselben mit ihren G"
mmt-KomiteeS in voll -r Gala die hiesige karnevalistische
Sitzung der „Narholla " besuchen.

— In Biebrich , daS ab 1 . Mai 5 neue Lehrersiellen
Erhält, wird man i n Laufe d. IS . mit dem notwendig ge»
Wordenen Neubau deS R -form -RealprozymnasiumS beginnen.
Die Stadt hat zu diesem Zweck einen weiteren Zuschuß von
°000 Mk . bew lli t.

— Die Außerkurssetzung der Eiutalerstücke.
Eintater .'tücke veutsche ' G piäg « gelten >e,t d-m 1 . Oki.

190 ? nicht mehr als gesetzliche Zahlungsmittel . Er ist von
°>rsem Z " 1pankt ab außer den mit der Einlösung b -auf»
'Zagten Kffftn niemand verpflichtet , diese Münzen in Zih>
'Ung z« nehmen . Die Taler werden biö zum 30 . S Pt «m-
«rr 1908 bei den Reichs » und LandeSkasien zu dem Wert-
^rhältnisie von drei Mark gleich einem Taler sowohl in
«lrhlung als auch zur Umwechjrlung angenommen.
, — Herr Heinrich Trültzsch , der Begründer der Firma
<rültzschs Zitronensaftkur , gegen G cht, Rheuma , Fettsucht
UW., teilt unS mit , daß er sein Geschäft wi,der übernommen
^ >d wieder wie früher tadellose » Zitronensaft auS frischen
Früchten ( lanqe haltbar ) liefert . Leier dieser Zr ' tung er¬
bulten Prodi fläschchen nebst Anwendung und Dankichreiben
^ ' ltr Geheilter gratis und franko . Die Adresie ist Heinrich
Trültzsch. Berlin 0 . 34 , KöaigSberger Straße 17.
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Letzte Nachrichten.
* Berlin , 20 . Januar . Das Befinden des Staats»

Ns v. S ch i cke r , des württ . Bevollmächtigten zum
Bundesrat , hat sich in erfreulicher Weise gebessert , v.
schicker muß aber noch immer das Bett hüten und
«edarf noch dringend der Schonung ; im übrigen aber

eine ganz entschiedene Besserung in seinem Befin-
0en  eingetreten , wie dies ja von Anfang an der durch¬
aus nicht ernste Charakter der Erkrankung hoffen lieh.

* Hamburg , 20 . Januar . Die Bürgerschaft hat
"EN Antrag des Senats angenommen , der Stiftung
Kaiserin Augusta -Viktoria -Haus zur Bekämpfung der
^ ü u g l i n gs st e r b l i ch k e i t in Deutschland " zum
Bau der von ihr zu errichtenden Musteranstalt einen
Einmaligen Beitrag von 10 000 Mk . und für eine noch

gründende „Robert Koch -Stiftung zur Bekärnpsung
Tuberkulose " einen Beitrag von 80 000 Mk . zu be¬

willigen.
* London , 20 . Januar . Bei der heuie m . .

Mrch vollzogenen Taufe des Viscomte Fitzharris,
"kA Ki 'stpn hi>S ßf.nrf TOnTmpSfmrh ftinr hpr
kkai—i _er einer der Paten . Der Kaiser ließ sich durch den
rutschen Botschafter , Grafen Molff -Mettcrnich , vertre-

und schenkte dem Täufling einen goldenen
seinem Medaillonbildnis.
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Becher

. J “) Feuerbach , 17 . ' Januar . („E dIer Men¬
st) e n f r e u n d" .) Ein höchst nachahmenswertes Bei-

wrl von „sozialem Verständnis " gibt ein hiesiger Kauf-
"ann , der heute bekannt macht , daß er — um seinem
Brrsonal auch Gelegenheit zur Benützung der Eis-
Wn zu geben , sein Geschäft von jetzt ab abends 8
x schließen wird , solange unsere städtische Eisbahn
luhrbar ist.

(-) Ludwigsburg , 17. Januar . (Versagte Ge-
Nmigung .) Von der Kreisregierung ist die
Mtätigung der Wahl des Gemeinderats Geiger zum
Brtsvorsteher in Beihingen  versagt worden , weil
"Ek Gewählte im Juni v . Js . wegen eines Vergehens
N Kapttalsteuergefährdung gerichtlich bestraft worden
M. Das Ministerium des Innern hat nun die erho-

^E Beschw erde gegen hen Bescheid der Kreisregierung

(-) Hockenheim , 18 . Januar . (Verbrühtes
K i n d .) Das 9 Jahre alte Söhncheu des Bäckers
Mu n k in Lemberg , welches auf Besuch bei seinen
Großeltern hier weilte , verunglückte dadurch , daß ein
Topf kochender Kartoffeln vom Herde fiel . DaS Kind
erlitt fürchterliche Verletzungen , denen es erlegen ist.

(-) Brette « , 18 . Januar . (Auch ein Hände  l .)
In einer Wirtschaft wurde dieser Tage ein Hund zum
Verkauf angeboten zum Preis von 3 Mk . Man kam
aber zu dem folgenden Kaufabschluß . Der Käufer
zahlt für den Hund den Betrag , den 4 am Tisch sit¬
zende Zimmerleute in zwei Stunden in Bier umsetzen.
Zur Enttäuschung des Käufers tranken nun dieselben
in der festgesetzten Zeit 77 Glas Bier , macht — 7 M.
70 Pfg . Der Betreffende wird wohl nächstes Mal aus
einen solchen Kontrakt nicht mehr eingehen.

(-) Pfaffenhausen , 18 . Januar . (Acetylen-
e x p l o s i o n .) . Bei dem Gastwirt und Metzgermeister
Feist erfolgte eine Explosion der Acetylengasanlage,
wobei das Keffelhaus völlig demoliert wurde und fünf
Nachbaranwesen Feuer fingen , das indessen glücklicher¬
weise bei der herrschenden Windstille unterdrückt wer-

Deutscher Reichstag.
84 . Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Berlin , 20 . Januar 08.
Präsident Graf S1 o l b f r a röffnet die Sitzung

um 1 Uhr 20 Minuten.
Das Haus und die Tribünen sind ziemlich gut

besetzt.
Am Bundesratstische:  Stdatssekretär v.

Bethmann -Hollweg.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet und er¬

hält Präsident Graf Stolberg die Ermächtigung , dem
Kaiser zu seinem Geburtstag die Glückwünsche des
Hauses zu überbringen.

In der fortgesetzten Beratung der Novelle zum
Viehsencherrgesetz

führt Abg . S ch e i d e m a n n (Soz .) aus , der Schutz
des deutschen Viehstands gegen Seuchengefahr sei eine
der wichtigsten und dringendsten Aufgaben des Reichs.
Ihm scheine es aber in der Novelle weniger auf diesen
Gesichtspunkt anzukommen , als vielmehr darauf , die
bisherigen Liebesgaben für die Agrarier zu ergänzen.
Die Unterwerfung der Tuberkulose unter die Anzeige-
Pflicht sei sehr wünschenswert ; nach den statistischen An¬
gaben sei der deutsche Rindviehstand bis zu 35 Proz.
tuberkulös . Die Regierung gebe selbst in den Motiven
zu , daß es möglich sei, diese unheilvolle Seuche ein¬
zuschränken , aber es fehle an Tierärzten . Man brauche
nur ein einziges Kriegsschiff iin Jahre weniger zu
bauen und man habe in Hülle und Fülle Geld für
Vermehrung der Tierärzte . Der Redner geht dann auf
die einzelnen Paragraphen der Vorlage ein , von de¬
nen viele chikanös seien . Die Grenzsperre unter allen
Umständen aufrecht zu erhalten , sei der Zweck der Vor¬
lage . Von größter Wichtigkeit sei vie Entschädigungs-
ftage . Die Konsequenz der Vorlage wäre die Durch¬
führung einer obligatorischen Viehverstcherung , die seine
Partei immer gefordert habe (Unruhe rechts .) Durch
§ 6 , der von dem Verbot der Einfuhr von Tieren han¬
delt , die an einer übertragbaren Seuche leiden , soll der
Verkehr mit Tieren von den Grenzbezirken Bestimmun¬
gen unterworfen werden , die geeignet seien , im Fall
der Ueberschleppnng der Seuche aus dem Ausland der
Wciterverbreitung der Seuche vorzubeugen.

Abg . H ö f f e l (Reichsp .) erhofft von der Kom¬
mission noch verschiedene Verbesserungen . Zn wünschen
sei, daß das Reichsgefundheitsamt ein Merkblatt aus¬
arbeite , das die ländliche Bevölkerung über den Ver¬
kehr mit tuberkulösem Vieh ausklärt.

Abg . M u g d a n (Freis . Vp .) hält es für über¬
trieben , wenn der erste Redner den Entwurf nur für
ein Geschenk an die Agrarier ansehe . Mit allen Ein¬
zelheiten des Entwurfs seien zwar seine Freunde nicht
einverstanden , aber cs müssen ooch Abwehrmaßregeln
getroffen iucifcen , um nn ern Viehbestand vor Verseu¬
chung zu schützen D e Durchführungsbestimimingen des
Gesetzes muffen mu großer Vorsicht  behandelt
werden. „ ,

Staatssekretär v . B e t h in a n n - H o l ! iv c g be¬
tont , es scheine , daß alle Pacteieu bereit sind , an der
Einführung des Biehseuchengesctzes mitzuarbeiten . Die
Regierung habe sich angelegen sein lassen , sich dein
Stande der Forschungen anzupassen . Was die Hand¬
habung des Gesetzes betrifft , so müsse er allerdings an¬
erkennen , daß bisher manche Bestimmungen bedeutend
übertrieben worden seien . Der Staatssekretär verbrei¬
tet sich sodann über die Entschädigungsfrage und ver¬
weist die Frage der Ablösung der Abwehrbestimmungen
auf das Gebiet der Einzelstaaten , lieber die Beseiti-
tigung der Kadaver und die Abgrenzung der Abdeckerei¬
betriebe sei ein Gesetzentwurf in Vorbereitung.

Abg . V i n d e w a l d (Wirtschaft ! . Vg .) ist gegen
die Auffassung , als seien die Vorschriften des Ent¬
wurfs betr . die Einschleppung von Seuchen aus dem
Auslände zu scharf . Die Vorschriften müßten aber sehr
scharf sein , um unfern Viehbestand vor Verseuchung zu
schützen.

Abg . v . Saß - Jaworski (Pole ) bemängelt
die Vorschriften des Gesetzentwurfs , welche der Polizei
zu weitgehende Befugniffe erteilen.

Abg . Vogt (Wirtschaft ! . Vg .) nimmt in längeren
Ausführungen Stellung zu dem Entwurf und verbrei¬
tet sich namentlich über die Räute der Schafe.

Abg . G o t h e i n (Frs . Vg .) hält es ebenso ivie
der Abg . Bindewatd für nötig , daß die Bestiimnungen
des Viehseuchengesetzes scharf sein müssen und läßt sich
schließlich näher über das Bekämpfung : mittel Tuberku¬
lin aus , das völlig wertlos sei und keinen Nutzen
bringe.

Abg . R i ckl i n (Elf .) bemerkt , daß unsere Land¬
wirtschaft Schutz gegen die Viehverseuchung brauche , es
müßten aber auch Garantieen geschaffen werden , daß
die Schutzmaßregeln aufgehoben werden , wenn die Ge¬
fahr vorüber ist.

Abg . Wehl (ntl .) erhebt vom Standpunkte der
Färbereibetriebe aus . Bedenken gegen einzelne Bestim¬
mungen des Entwurfs , so des § 7.

Hierauf geht der Gesetzentwurf an eine besonders
Kommission.

Ein Antrag aufVertaguug wurde sodann angenom¬
men.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr.
Tagesordnung : Telefunkengeseh , Ma -cstä .L-

beleidigungsgesetz in 2 . Lesung , Scheckgesetz.
Schluß der Sitzung 6% Uhr.

— . _ . . . . 1.. . . ,_J

Die 78 Preise der sranzösifcheu
Akademie.

Die 78 Preise der französischen Akademie.
Die französische Akademie hat alljährlich über 78 Preise
zu bestimmen , welche für die verschiedensten Zwecke zuv
Verteilung gelangen . Die Gesamtsumme der Preise , wel¬
che in Geld verliehen werden , beläuft sich auf 362 550
Frs . Die Preise sind teils van der französischen Regier¬
ung , teils von Privaten gestisiet . Eine Kommission der
Unsterblichen bestimmt , wem dieser od"r jener Preis zu
erteilen ist. Wir geben hier eine kleine Auslese der Be¬
dingungen , welche der Erwerb der verschiedenen Preise
vorauissctzt ; Die beste Aufsatz über Aü -ins , der beste
Aufsatz über einen Abschnitt der Geschichte Frankreichs,
für die desto Uebersetzung eines griechischen Autors , für
das beste Stück , welches ain Theater FvancaäS gespielt
wird . Einem Autor , der sich in schwieriger Lage befin¬
det. Den Personen , welche des Interesses würdig sind.
Das belletristische Werk von einer Frau verfaßt . Der
Tugend . Belohnung für gute Handlungen . Einer häus¬
lichen Arbeitsfamilie . Den tugendhaften Frauen . Don
guten Diunstbot .n . Wer dem Alter und den Waisen zu
Hilfe gekomnicn ist. Einem jungen Manne oder jungen
Mädchen stir Verehrung ihrer Eltern.

Es folgt noch eine ganze Anzahl Preise für Rettung
auS Lebensgefahr , für künstlerische und wissenschaftliche
Leistungen usw. Ein Stifter war ein Philosoph , ec
hieß Estrade — Delcrcs . Er stiftete 200 000 Frs . Ka¬
pital , weil er ein reicher Mann ivar und man ihn darum
bat , einen Preis zu stiften . Er tat es — aber er sagte
nicht wozu , es den anderen überlassend , sich die Köpfe
zu zerbrechen, für welchen Zweck das Geld vcrivandt wer¬
den sollt». ;

■■ .<■» » MUHW WUM  W » . i i •; 1



Die Bayern gehen!
Liquidation.

Der letzte Schlag ist gefallen, der lange erbittert«
Kampf beendet, der im eigenen Lager des Flot-
4 envereins  die Besten in eine unheilvolle Fehde
riß. Dramatisch genug sing die Kasseler außerordent¬
liche Hauptversammlungam Sonntag an. Für st
5 a l in, des Flotienvereins erster Präsident, verkün-
dete einen Beschluß, der ihm, wie er mit bewegter
Stimme zum Schluß der entscheidenden Tagung erklär¬
te, schlaflose Nächte, ja er möchte sagen, sein Herz¬
blut gekostet hat: „Wir, die Unterzeichneten Mitglieder
des Präsidiums, haben den Beschluß gefaßt, mit der
Beendigung- der heutigen Versammlung unsere
Aemter niederzulegen.  Wir halten es un¬
ter den obwaltenden Verhältnissen für richtig, daß ein
scher, Flottenverien eine gedeigliche Weiterentwtckelungzu
sichern. Wir scheiden mit dem aufrichtigsten Dank für
chern. Wir scheiden mit dem aufrichtigsten Dank für
die treue Mitarbeit vieler Tausender von Männer, wel¬
che den Deutschen Flotienverein zum Wohle des Va¬
terlandes selbstlos und aufopfernd gefördert haben. Um
eine geordnete Fortführung der Geschäfte bis zur Haupt¬
versammlung in Danzig  zu ermöglichen, haben wir
die Herren Busley und Ravenee bevollmächtigt, die
laufenden Geschäfte bis dahin zu führen." Und nun
folgen die Namen aller derer, die mit dem Fürsten
Salm und General Keim ihre bisherige Wirkungsstätte
verlassen.

Dann begann der Tanz. Der Vorsitzende erklärte,
daß er nicht zulassen werde, daß die Protektoren, die
allerhöchsten und höchsten Personen in die Debatte ge¬
zogen und einer Kritik unterzogen toerden. Auch werde
er nicht zulassen, daß Dinge in die Debatte gezogen
werden, die in Köln  schon materielle Erledigung ge¬
funden haben. — Die Versammlung erklärte sich in
ihrer großen Mehrheit damit einverstanden, worauf der
Fürst bat, daß alle Herren, die das Wort ergreifen, sich
bemühen, sachlich zu bleiben und alle persönliche
Schärfe vermeiden. Jetzt erfolgte der erste Protest von
bayrischer Seite, in dem das Präsidialmitglied Kam¬
merherr Oberstleutnant von S p i e s - München an das
Gerechtigkeitsgefühlappellierte, freies Wort zu gestat¬
ten. Dieser Protest hatte eine lange, sehr erregte Ge-
schäftsovdnungsdebatte zur Folge, in der sich die Bayern
beklagten, daß man sie mundtot machen wolle und in
der Oberstleutnant Spies bereits die Drohung fallen
ließ, daß die Bayern das Lokal verlassen würden, eine
Drohung, die später zur Tat wurde. Die Versammlung
glich bald einem stürmischen Meere, in dem Empö¬
rung, Widerspruch, Zurufe eine tobende Brandung her¬
vorriesen, mächtig schallten die bayrischen Klagen gegen
das Präsidium durch den Saal und bald war über¬
haupt von einer ordnungsgemäßen Debatte keine Rede
mehr. Erregte Gruppen bildeten sich um das Präsi¬
dium, die Besprechung wurde in wiederholten Fällen
zum Zwiegespräch, in dem Meinungen ausgetauscht und
Vorwürfe gemacht wurden. Auch General Keim,  der
«m meisten Angefeindete, geriet in den Strudel der De¬
batte. Was die Agitation betreffe, vief er der Ver¬
sammlung entgegen, so sei er stolz auf das, was er
getan habe. Er wäre ein trauriger Kerl gewesen, wenn
er im nationalen Kampfe zurückgestanden wäre. B ü -
low habe ihm den Dank ausgespro¬
chen . Und wenn es heiße, er habe Parteipolitik ge¬
trieben, so sei das unwahr. Er habe das genaue Ge¬
genteil getan. Er halte es für Parteipolitik, wenn man
au8 Angst vor einer Partei seine Schuldigkeit nicht
tue. Man habe gesagt, das Präsidium laufe hinter ei¬
nem Phantasten her. Das sei eine Beleidigung für
das Präsidium. Er dürfe nicht hinter der Reichsmari-
neamisdroschke herlaufen. Wenn er ihr die Wege ebnen
solle, müsse er vorausgehen.

Die Erregung wurde immer größer, und steigerte
sich noch mehr, als die Thüringer  folgende Reso¬
lution einbrachten: „In der Ueberzeugung, daß das
gesamte Präsidium, an der Spitze Se . Durchlaucht
Fürst zu Salm-Horstmar, getreu den Beschlüssen der
Kölner Tagung gehandelt hat, die Unabhängigkeit der
Flotienvereins zu wahren bemüht gewesen ist, spricht
die Hauptversammlung dem Präsidium ihren Dank
und das voll ste Vertrauen  aus ." Jetzt begann
die Bombe zu platzen, als Staatsanwalt Tröltsch-
Augsburg vortritt, um mit erhobener Stimme namens
der Bayern folgendes zu erklären: Der ernsteste Mo¬
ment ist gekommen. Ich bin befugt zu erklären, daß
bei Annahme dieser Resolution für die Bayern ein
weiteres Verbleiben im Flottenver¬
ein nicht mehr  ist . Man spricht von Wahrung
der Selbständigkeit. Aber wer Augen hat zu sehen und
Ohren zu hören, der sieht, daß die Spitze sich gegen
den Prinzen Rupprecht richtet. Bitte, ändern Sie die
Resolution, nehmen Sie die Spitze heraus! Was wir
Leute noch verlangen müssen, ist das, daß General Keim
das Opfer bringt und nicht nur verspricht, zurückzutre¬
ten, sondern daß er sich auch später nicht von irgend
einer Majorität wählen läßt!

Ein furchtbarer Lärm erhebt sich, als das V er -
trauensvotum angenommen  wird . Und
jetzt der dramatische Schluß: Folgende zweite Resolu¬
tion, mit der sich die Bayern einverstanden erklärten,
wurde vorgelegt: „Die Hauptversammlung dantt dem
Präsidium für seinen hochherzigen patriotischen Ent¬
schluß und spricht ihm für seine großen Verdienste um
ben  Verein und das Vaterland warme Anerkennung
MS," Nachdem der Fürst zu Salm-Horstmar erklärt

hatte, daß diese Resolution für ihm wertlos fei, ver¬
ließen die Bayern den Saal.  Spies ruft
in den Saal zurück: „Die Bayern gehen !" Eine
Abstimmung war nun nicht mehr nötig, die Würfel wa¬
ren gefallen. Zum letztenmal ergreift dann nochmals
Fürst Salm-Horstmar das Wort und betont, es sei ihm
schwer, aus seiner Stellung zu scheiden. Aber es gebe
Momente, wo die Person zurücktreien müsse vor den
Interessen des Vaterlandes. Er spreche seinen herzli¬
chen Dank aus. Man habe ihn gebeten zu bleiben, aber
er könne nicht. Er habe gekämpft, solange er konnte;
aber es gebe Mächte, die ihn bestimmen, diesen Schritt
zu tun. Namens des Präsidiums sage er nochmals sei¬
nen herzlichsten Dank.

Der jetzige Zustand im Flotienverein gleicht einer
Liquidation. Die Bayern haben sich abgesondert und
die Folge wird sein, daß ein selbständiger Verein sich
in Bayern bildet, oder eine Einigung unter dem neuen
in Danzig  zu wählenden Präsidium die erregten Ge¬
müter abkühlt. Daß Keim fallen mußte, war nach
dem Eingreifen des Kaisers vorauszusehen, daß aber
der Schluß des Tages von Kassel so erregt eine Unei¬
nigkeit, einen neuen Zwist zwischen Nord und Süd
hervorrief, das glaubten vorher nur die schwärzesten
Pessimisten. Ein Gutes aber hat der leidige Fall ge¬
schaffen, er hat dem Auslande gezeigt, daß Deutschlands
F ü r st e n einig sind, wenn auch leider noch die alte
Zerrissenheit lebt. Wie auch die Lage jetzt ist, das
große Ziel des Flottenvereins darf nicht ersterben, es
muß weiter verfochten werden, damit auch das Wort
des Kaisers nicht zu Schanden wird: Was uns not
tu«, ist eine große, starke deutscheFlotte!

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Bei der b a y r i s chen Landtagsnachwahl in
Ger mersheim - Bergzabern  erhielt Gro¬
nauer (Liberal) 7204, Zwißler (Zentrum) 7190 Stim-
men. Cronauer  ist somit gewählt. (Die erste
Wahl Cronauers war von der bayr. Abgeordnetenkam-
mm für ungültig erklärt worden.)

Am Sonntag ist im K. Schlosse in Berlin
das alljährliche Krönnngs - und Ordcnsfest be¬
gangen worden. Unter den mit Ordensauszeichnungcn
bedachten Parlamentariern befinden sich auch Basser-
niann und der Freisinnige Kaemps und Dr. Hieber.
Alle Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten und
Polen sind mit Ordensstcrnen bedacht worden, als Be¬
lohnung für die Vertretung des Volkes.

* Wie ein Berliner Blatt hört, erwartet man in
parlamentarischen Kreiftn. daß die sozialdemokratische
Interpellation über die Wahlrechtsfrage im Reichs¬
tag am nächsten Mittwoch zur Verhandlung kommenwird.

* Die Versaminlung der f r e i s i n n i g e n Ver¬
einigung  am Sonntag in Berlin beschloß eine
Absage an die B ü l o w s che Blockpolitik . Die
Frage der Auftechterhaltung der liberalen Frakiionsge-
meinschaft wird dadurch akut. Weitere liberale Ver¬
sammlungen in Balingen.  Berlin , Nürnberg, Kon¬
stanz usw. haben ebenfalls Mißtrauensvoten gegen die
Bülowsche Politik beschlossen.

Vermischtes.
80088 Mark für eine « Traum . Ein in Toulon

lebendes Ehepaar Cbole, ivollte auch einmal sein Glück
in der Lotterie versuchen. Der Mann kaufte ein An«
teilloS. setzte jedoch wenig Hoffnung aus einen Gewinn.
Nach Schluß der Ziehung fand sich dann auch, daß das
LoS nur den Einsatz gewonnen hatte. Seit der Zieh¬
ung waren schon einige Wochen vergangen, da erzählte
die Frau eines Morgens, ihr habe geträumt, daß das
LoS mtt dem Gewinn von 80 000 Mark gezogen fei
und es müßte hier ein Irrtum rorliegen . — Obwohl
sich der Gatte diesem Traum gegenüber äußerst skeptisch
verhielt, begab sich die Frau zu dem Kollekteur und er¬
bat sich gegen Rückzahlung des Betrages ihr Los zurück.
Hiermit ging sie zum Hauptkollekteur und beantragte et-
ne eingehende Prüfung der Ziehungsliste. Und ihr
Traum hatte sie nicht getäuscht: um 80 000 Mark reicher
rerließ sie hocherfreut das Geschäft. Seitdem notiert sie
gewissenhaft ihre Träume , denn sie hofft, eö durch dies«
noch einmal zur Millionärin zu bringen.

Kleine Notizen auS Amerika . Bei den verwor¬
renen gesetzlichen Zuständen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ist es nur natürlich, daß die Tendenz
vorherrscht, mehr und mehr Vundesgesetze zu schaffen,
damit die gleichen Regeln und gleichen Verordnungen im
ganzen Lande Geltung haben. Von Jahr zu Jahr er-
höht sich infolgedessen die Zahl der Bundesbeamten . Sie
betrug am 31. Dezember 1907 306 000 . Hiervon ent¬
fallen beispielsweise aus die Bundespost 180 000. aus
das Schatzamt 7000. Im Staate TepaS wurdeir einige
Diamantft 'lder gefunden, welche recht ertragreich zu wer-
den versprechen. Es wird infolgedessen in jener Gegend
eifrig nach weiterem blauen Grund geforscht.

Kosten der Volksvertretung . Die französische
Republik muß alljährlich ein hübsches Sümmchen für die
Lasten, welche ihr durch die Vottsvertretung erwachsen, in
ihr Budget einstellen. Die Diäten der Deputierten und
Senatoren erfordern allein schon 13,335,000 Fvanken.
Hierzu treten aber noch verschiedene andere Ausgaben.
Zum Beispiel, kostet das Briefpapier, dis Federn und

die Löschblätter, welche von den Herren benützt werden,
alljährlich dis Kleinigkeit von 75 000 Franken, — Di«

NntekhdAung und Jnskmdhaltimg der Pokals BouÄoä
und des Louxembourg, die Bezahlung des Personal»
f. w. erfordert 680 000 Franken. Der merkwürdigste Po¬
sten aber in dieser Bilanz ist der Betrag , welch« alljähr¬
lich auf das Konto der Nervosität der Herren Abgeord¬
neten gebucht werden muh: In den manchmal sehr stür¬
mischen Sitzungen werden soviel Papverruesser zerbrochen,
soviel Tintenfässer zerschlagen und Pultdeckel zerschnitten
oder auf andere Weise beschädigt, daß sich hieraus ein«
Ausgab« vion 10 500 Franken pro Jahr ergibt. Jus-
gesamt müssen die französischen Steuerzahler 14.100 506
Franken für ihre Deputierten aufbringen.

Der Papierverbranch der Welt . Ein englische«
Schriftsteller hat einmal gesagt: Die Nation , die de«
größten Seifenverbrauch hat, ist die kultivierteste. War,
könnte dieses Wort variieren und sagen: Die Nation,
die den größten Papiervcrbrauch hat, ist die fortschritt¬
lichste und aufgeklärteste. Man braucht dabei aber nicht
etwa» wie jener Seffenfabrikant Pro domo zu sprechet
und zu denken, welcher aus sein« Weise den Ausspruch
variierte und sagte: dos Volk, das die messt« Seife ko^
sumiert ist mir das Liebste. — Deutschland steht nänckick
was den Papierverbrauch anbelangt , an der Spitz« aller
europäischen Länder, ilebertroffen wird es nur durch
die Bereinigten Staaten von Nordamerika, deren Pro
pierkonsum im Jahve 1903 20 615 000 Zentner feteug-
Deutschland verbrauchte 8 590 000 Zentner, England
5200 000, Frankreich 3 860000 , Oesterreich 2610000 und
Italien endlich 3 400 000. Der Gesamtpapiervrrbvauch
der ganzen Welt belief sich, laut einer ZrssammensiÄlunS fr j
des Herrn Mairs in der Revue Scieniifigue auf 51007066 im
Zentner. Die Zeittmgcn, die Bücher, welche alljährLch
gedruckt werden, sind ein mächtiges Hilfönüttel für di«
Weiterbildung der Völker. Allmählich werden ganz«
Wälder ausgerodet, um in Zeitungen und Bücher
gewandelt zu werden. Interessant ist» daß ln manche»
Gegenden jetzt nicht mehr allein auS landwiÄschastlichev
Gründen, sondern vielfach zum Zweck der Pvperindusiri«
neu aufgeforsiet wird. Besonders trifft dies in Canads
zu, wo man durch die neuerdings erfolgte Papierverteu-
erurrg tn den Vereinigten Staaten — Canada bezieht de»
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sich 5"größten Teil seines Papieres von dort he»
dieser Maßregel gez wungen gesehen  hat.

Ein Kapitalverbrechen
Geriebener Raubmörder . — Beim Tanz . — Endlich

gefangen . — Die Flucht.
^ In den Dörfern der Altmark und der Priegnitz haust
St » rnickel,  ein Schreckensworj für Kinder wie Er¬
wachsene. Bevor wir aus seine Abenteuer näher einge»
hen, wolle» wir eine Personalbeschreibung vorausschicken-

August Steruickel ist ei» einfacher Müllergeselle ist
Nieder-Mschanna ir» Kreise Nybntck geboten. Ist schlag!
und breitschultrig, von 1,75 Meter Größe.

Man sollte es kaum für möglich halten, wie dieser
Stermckel es bisher verstanden hat. der Polizei » wenn Ü«
ihn verhaften wollte, ein .Schnippchen' zu schlagen. A,v
10. Juni 1905 ließ er die historische Mühle zu Plagwitz
bei Löwenberg in Schlesien in Flamnicn ausgehxu» er¬
mordete und beraubte den Besitzer mit ncch zwei ande¬
ren Kumpanen. Seit diesem Tage verfolgt die Polizei
den Raubmörder , während eS schon bald nach dem Tag«
dieser Tat gelang, seine beiden Genossen zu verhaften-
Aber der Held der Geschichte läßt sich nicht so bald etn-
steckim. Jedesmal wem, ihn, die Polizei auf die Fähpde
ist, scheint er unsichtbar zu werden. Unter de» Bewoh-
nenn der Altmark zirkulierte dar Gerücht, daß Sternickel
eS vorgezogen habe, sich nach dem fernen Westen, deM
Staate Wisconsin zu begeben. Aber das sst eben büB
em Gericht, Sternickel ängstigt sich vor der Polizei nicht,
er fühlt sich in der Altmark und Priegnitz noch gaflj
wohl. Sonntags sitzt er tm Wirtshmrs , spielt seinen
Skat , oder führt ein Mädel zum Tanz » wie einer, der
keiner Fliege etwas zu leide getan hat. Kurz nach
diesem Raubmord hat er sich auch in SiheinlcmL und
Westfalen unter dem Namen Doigt ausgehalten und at«
Müllergeselle in den verschiedenstenMühlen gearbeitet.
In , April v. I . machte er bei seinem Meister in Bran¬
denburg einen neuen verwegenen Einbruch. Dabei fielen
ihm Ausweis-papiere»ein Ersatzresrrveschcin aus den Namen
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lermeisters Lämtz tn Dobergotz in die Hände. Seit di«- Mir
ser Zeit ist er nicht mehr zu finden, aber er sitzt wann Betei'l
und gutbehalten in der Altmark und Priegnitz, wo tt
nicht die geringste Angst vor der Polizei hat. Einmal
ist er Ehevermittler, dann Taubenhändler un- dann ver¬
handelt er wieder Mühlen. So fristet er sein Leben und
wenn sein Einkommen nicht langt , bricht er eben wiederein.
^ ^ rr Berliner Kriminalkommissar Hai Ende vorigen
Jahres ein Sonderausschreiben an alle Gendarmen de-
Dcut chen Reiches schicken lassen, in dem die Pevscualien
des Mörders ausführlich beschrieben sind, sodaß eL bei
einiger Aufmerksamkeit gelingen muß, diesen KaMalver-
vrecher hmter Schloß und Riegel zu bringen. Dem Gen-

'n Warnstedt ist es denn vor einigen Tagen
f tatsächlich geglückt, den Vielgesuchtcn, bet dew

Muhlenbesitzcr Försier in Warnstedt, wo er sich untere
dem Namen Misch aushielt, zu verhaft« ,. Auf de«
Wache bat Stmückel um die Erlaubnis, feine HLnd«
waschen zu dürfen, was ihm denn auch gewährt ward«,
unterdessen wurden sämtliche Ausgänge bewacht. &tt*
nidel sprang zum Fenster hinaus und ist wieder ver¬
schwunden. Da auf die Evgretfung 1000 Mark BelohmmS .
ausgesetzt wurden, wird man sich doppelt Müh« geben, ***&«
ihn emzufangen. Wem eS gelingt, der hat diese Be- q,
loHmmg redlich verdient. “ teil

■! Klub
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Die täglich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blätter« nachweislich die größte Verbreitung.
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Lokales.
Flörsheim , den 23. Januar 1908.

— Dr . Ludwig Berg , geboren am 11. Mai 1879
ju Rheingönnheim(Rheinpfalz), gestorben in Davor (Schweiz)
am 19. Januar 1908. Wer noch vor wenigen Togen Ge-
legenheit hatte, unseren Mitbürger. Freund und Kollegen zu
! her, wie er voll Freude und Erwartung für die Reise nach
der Schweiz seine Vorbereitungen traf, der glaubte kaum,
daß es für uns der letzte Abschied von dem lieben schwer
erkrankten Manne sein sollte. Wer ihn so voll erwartungS.

._ ^°ller Freuds auf seinem Zimmer in der weißen Mütze und
Ser weißen gestrickten Jacke herumspazieren sah, der freute

;e aller
durch
Pa-

rgland
und

ftcö sksbft mit ihm in der Hoffnung ihn bald wieder frisch
und gekrüftigt hier zu sehen. Doch leider war eS ihm anders
Geschieden. Kaum drei Tage war er fort von hier in den
schönen Bergen deS SchweizeilandeS, als ihn der Tod rasch . . . ,, - .. . ...
U'Nwegriß. Fern von der Heimat, von den treuen Eltern Radfahrervereiu Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
ns x.. ~ * - - — — - - ' - stunde im Schütz-nhof.

Klub Gemütlichkeit. Samstag Abend öVs Uhr, außer¬
ordentliche Generalversammlung bei Jos. Breckheimer.
Freibier und Hackfleisch.

Gesangverein Bolksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8lJa  Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".

Philharmonische - Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal."

Geflügel , Vogel - und Kauinchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag im Monat abends */s9 Uhr
Versammlung im Bereinslokal(Frankfurter Hof.)

Gesangverein Liederkranz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Bereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Kegelklub Neuntöter : JedenM ttwoch Abend8'/- Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal."

Lnrngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

j Ein schöner

gwrm Bauplatz
ist preiswert zu verkaufen.

Wo sagt die Expedition. 19

Und den lieben Geschwistern schloß er seine Augen, ohne die
bvau« « einigen vorher noch einmal gesehen zu haben. Nun ruht«klung 1 - • - —
07000
ihrKch

fr  im fremden Lande. Recht vrrgessen bei Allen, die ihm
'M Leben nahe standen. Wer von unS einmal die Schweiz

... . der möge sich daran erinnern, daß dort ein braver
^ ®” n’ ein  Weiterer Gesellschafter. e>n treuer Kamerad ruht
0"^ ^ Mvge dann den Friedhof in DavaS besuchen und eenen

Strauß niederlegen auf dem Gabe  des toten FreundeS
tttched Kaisersgeburtstag . Dem Vernehmen nach wiid
dusiri« Montag, den 27. Januar cr., zur Feier des Gebu-tSiages
anads a ' deS Kaiser» ein allgemeiner Kommers in der
ktUp ^rthaus stattfinden. ES soll düse» eine zwanglose Unter-
ht de» ^ " U.ig aller patriotisch gesinnten Flötsheimer Einwohner
i pi ä'"- welche sich bei einem guten Trunk Bier, nach Pilsener

j rt  gebraut, per Gla» 10 Pfg ., de» hohen Festtage» er-
neue« können. Den Borbereituogen nach dürfte die Veran-
Ualtung für alle Teilnehmer eine recht genußreiche werden,

rdNch , 'st zu hoffen, daß auch in diesem Jahre wie früher recht
iohlrnche Beteiligung aller Vereine, überhaupt aller FlSrs«

haust ^ 'Mer, MSnnl in und Weibleiv, stotifinden wird.
: Er' —- -- -- -- -- --
nnge»
hickea.

in

Empfehle

Möbel akr»-
MH-, Salon-, Rauch- u. Bauern-

tische, Paneelbretter,
GO «arderoben-flaiter und-Stander GO

Hänge-Etag &re und Handtuchhalter sowie
Konsole und Küchen- Kleinmöbel.

Philipp Lorenr Rahner,
Schreinermeifter,

Flörsheim , Grabeuflratze 2.

Bekanntmachung.
2ur Feier des Allerhöchsten Geburts¬

tages Sr. Maj. des Kaisers
dî wird dchstchtigi, Montag den 27.  Januar er ., abends

^ llhr , im Gasthaus„Zum Schlitzenhof" ein
Festessen s

«r- veranstalten. Der Unterzeichnete ladet zur Teilnahme er- 1
Ufo<n|t ein. Der Preis des Gedeckes beträgt 3.50 JL.

®ie Tinzeichnungsliste liegt auf der Bürgermeisterei bereit. j
ttlörSheim. den 2l . Januar 1908.

Der Bürgermeister: Lanek.

Nachweis- „Füllhornmarke"
tieft ftffcitt von  den Anglo - Continentalen

” ” vormals Ohlendorffschenarhtrr Quanowerken
n . „ . als bester Dunx
> Hafer , Gerste, Kar-
■ tosseln, Runkel «, Zucker-

/r , g . rüben , Gemüse undtlllallO mun
ist stets vorrätig bei

n.  Zeifler,Bad Kleilbacb.
Tor allen minderwertigen sonstigen

Marken wird gewarnt.

Von heute ab wieder

N,o
lgwitz

artt*'
aliz.''
Teig«
iftefl-
Setfl'

woh'^ ^ Holzversteigerung.
nicketz»̂ vun «rstag , den 2S. ds Mts , vormittags 1«

faxt  onfangend , kommen in hiesigen Wald zur Bersteige-
bloS ""S (in den Distrikten Rr. 42 bi« 36)

1. 86 Rmm. kiefern Scheitholz,

Pa. Wurst-u.Jleiscbwaren
Dörrfleisch , Schinken,

Butter , Eier und Krise empfiehlt
Jlntott Schien,

Eiienbabnstr. 6.

licht,
galt«
filtert

der
nach
und
s!«

Met.
wam
leien
.men

2. 254 „ „ Knüppelholz,
3. 10 „ „ Stvckholz,
4. 37 Hundert „ Wellen.

Zusammenkunft ist auf der Stockstraße, FlörSheimer

Flörsheim, den 20. Januar 1908.
^ Der Bürgermeister: Lauek.

, Bekanntmachung.
Liste der Gemeindemitglieder und sonstigen Etimmbe.

prima Bücklmge
Rollmops, Sardinen, Häringe,

feinste Holländer Käse, Schweizerkäs und
beste Handkäse, empfiehlt

I Franz Schichfel,
I Kvl vniaiwaiei Han dlung. Untermainstrafie 20.

Bringe hiermit meine
prima Aurrt- und Pieiscv-

Waren
aus der ältest. Wurstfabrik Frank¬

furts, vonC. G. Hartmann,
(Inhaber : N. Messerschmitt)I gegründet 1833,

in empfehlende Erinnerung.
N . B . Jeden Montag und Donnerstag

von abends 5 Uhr an warmes Solber.
HochachtendTran* flachs

_ _ _ Eisenbahnftraffe.
Nur noch

m *:fj ; fpi, . ’W, I#V Vtl  Vi/l tiltriliur WüU
1 iür die Gsmeindewahlen liegt vom 15.—30. dr.

be~ ^ ®r8etme '(ttrei  zur Einstchtnahme der
di«'

iarM
ti

imai
ver-
und
«der

^iörsheim, den 16. Januar 1908.
La«ck, Bürgermeister.
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Bekanntmachung.
(ijj 'e Hauseigentümer und Anwohner werden oufgefordert,
lick̂ °den und Bürgersteige sowie die Floßrinnen grünt-

reinigen; bei Vermeidung von Strafe,
vwrsheim, den 9. Januar 1908.
__ _ Lauck, Bürgermeister.

^SNZ kurze Teil!
wegen Aufgabe des Cadengesdiäffes

verkaufe ich sämtliche, «och am Lager befindliche Artikel
ru aursergevövniich billigen Preisen.

PfcUl’Kl?£$t "̂̂^üinsir.is.
Maschinenstrickerei, Wollwaren aller Art,

Leinen- und Manusakturwaren.

Vereins-Nachrichten:
unter dieser Rubrik für alle verein« kostenfrei.

- Mvfikgesellsch ast . Samstag Abend9 Uhr Mufik.
stunde und GejellschaftSabend im Bereinslokal (Franz

«> Weilbachec.
^^ '«cheuzüchtervereiu „ Fortschritt . Jeden ersten

Montag im Monat Versammlung im Bereinslokal
tta ^ost.)
^ ^ etter Gefaugvereiu „Frisch -Auf " . Mvnlag Abend

Singstunde bei Gaftw'rt Franz Weilbacher.
*'*#■Feuerwehr : Jeden letzten Samstag de» Monats

«L» ,  Ansammlung.
Mv Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

im Bkre!n§knk,ll(J, °f»f Breckheimer.)
"kgervereiu : Jed.-n l . Montag m> Man l G' ni-r -sv-r-

sawmlung.

Snte Ware. Billige Preise.!grosse Auswahl in
Winferschuhen fl»Herren, Damenu,Kinder.

Leder-Schuhe in allen Farben und Sorten,
Gummischuhe, Leder-Gamaschen in schwarzem und rotem Leder,

Kalbleder »Arbeitsschuhe für Herren u. Damen, finden Sie im

Schuĥ arenhaus Simon Hahn,
Flörsheim a. M., Obermainstrasse 13.iKeelle Bedienung

tisj

9
Bure Passform.
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3. für Personen, welche sich im Besitze eines Jagdscheines
befinden, in Betreff der zur Ausübung der Jagd
dienenden Waffen und

4. für Personen, welche einen für sie ausgestellten Waffen
schein bei sich führen, in Betreff der in denselben be-
zeichneten Waffen.

lieber Erteilung des Waffenscheins befindet derKönigl.
Landrat. Der Schein wird von demselben kosten- und
stempelsrei in jederzeit widerruflicher Weise aus¬
gestellt.

8 3.
Übertretung dieser Verordnung werden mit Geldstrafe

bis zu 30 Mark oder mit entsprechender Haft bestraft.
8 4.

Die Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Veröffentlichung
in dem Krcisblatt für den Kreis Wiesbaden-Land in Kraft.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1907.
Der königliche Landrat

v. H eimburg.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim, d n 13. Januar 1908.

Der Bürgermeister. Lauck.

Auf der Rückseite
der Düten von

Dr. Oetker’«
l Backpulver
i

linden Sie ein vorzügliches Rezept zu einem
Kaffeekuchen.

Man gibt zu dem Teig soviel Milch, daß er dick
f vom Löffel fließt.

» Man nehme nur Dr. Oetker s Backpulver dazu
und weise Nachahmungen entschieden zurück.

(jfanfoMe ’ -

Sm icforCtuU

C& u -juj.

, frialtt . vcibr*H«Ut* firm» ui»Her Art Beutsshiatuki.
deutsche bocliarmlge Sinjernätimaeehln« „Kt»«»-

neaeeter hygienischer Fusaruhe . 1)1« weitbrkieala Nik-
mVah'«»: GiossllfmaM. JacobsohB,
BEPt ;»' N., Linlentir . IM. Lieferet v . Mltgl.
Post -, Preuss . Staats - u . UeicKsoiaenbaha-
Bear .it« >-Vereinen ,Lehrer -.Milltlr -, Krleger-

me  x - Vereinen , versendet die ncaeste deutscheS SK̂w 'S» hoohannige Sinjtr-k&hau.ckiat „Krane"fax
8 saffäqi ? & alle Arten Schneiderei *6, 45 , <8, ES H.
K ® <wöchentliche Prokaiait , s Jahre Garantie.\ *Hp nwi-wwftüsn

feit -, TUeniaka- und Beamtenkrehea sahr kd»
Habt. Waach.Haicklnea-BeB-Maajal.KhlUUat.

ia&USaaa-ftataHa 1807 and Anerkeanungea aa aha lataraceantM
iSSSEEgG Wthriaaii priaffarta Fahrtkata.

Spielplan des Reßdenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegebm Ansang7 Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, tverm mchis andett'

angegeben.)
Mittwoch, 22. Jan . „Kean."
Donnerstag, 23. Jan . „Staatsanwalt Alexander."
Freitag, 24. Jan . „Kinder."
Samstag , 25. Jan . Neuheit ! „Kolomalpolitik."

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer evrut . Abänderung der

Vorstellung.
Mittwoch, 22. Jan . Ab. B „Hedda Gabler.'
Donnerstag, 23. Jan . Ab. D Gastspiel Alvarez. „Sanch"

und Dalila," (Samson Herr Alvarez).
Freitag, 24. Jan . Ab. A „Boccaccio".
SamStag. 25 Jan . Ab. C Kleine Preise. „Ma ia Stuart -'
Sonntag, 26. Jan . „Max und Moritz" Bolkspreise

Ans. 3 Uhr. Ab. B* Die .Fledermaus" Auf. 7 U^

Bekanntmachung.
Betrifft : Abgabe von Obst -Edelreiser «.

Wie in früheren Jahren sollen auch in diesem Jahre
Obstedelreiser kostenlos an Landwirte und Obstzüchter zur
Verteilung gelangen.

Folgende Sorten sind für die hiesigen Verhältnisse be¬
sonders empfehlenswert:

1. Aepfel.
Charlamovsky, Graue Herbstrenette, Gelber Ebel¬

apfel , Goldparmäne , Jakob Lebel, Landsberger
Renette , Graue französische Renette, Baumanus Renette,
Kanada Renette, Schöner von Boskoop , SchasSnase,
Boikeuapfel , Champagner Renette, Zuccalmaglios Renette,
Lord Grosvenor.

2 . Birnen.
Sparbirne, Mollebusch, Williams Christbirne,

Vestebirne, Gellerts Butterbirne , Gute Luise von
Avranches , Bosc's Flaschenbirne, Diels Butterbirne,
Pastorenbirne , Präsident Dronard , Großer Katzenkops.

3 . Kirschen.
Koburger Maikirsche, Kassins Frühe, FrommS Herz-

kirfche, Hedelfiuger Riesen Kuorpelkirsche , Speck¬
kirsche, Napoleouskirsche , Große schwarze Leber-
kirsche. Große lauge Lotkirsche, Herzogin von Palluau.

4 . Zwetschen und Pflaume «.
Bühler Frühzwetsche , Rivers Frühpflaume Mira¬

belle von Nancy , Königin Viktoria-Pflaume, Große
grüne Reineklaude , Wangenheims Frühzwetsche.

Damit die genügende Anzahl Edelreiser beschafft werden
kann, ersuche ich die Magistrate und die Gemeindevorstände,
zu ermitteln, welche Sorten und Stückzahl Edelreiser in
den einzelnen Gemeinden gewünscht werden. Der Bedarf
ist mir in einer Zusammenstellung bis spätestens zum 20.
Januar d. Js . anzuzeigen. Später eingehende Bestellungen
können nur erledigt werden, soweit Vorrat vorhanden ist.
Ein Reis zählt 10 Augen, sodaß es für 3 Pfropfer genügt,
wonach die Anzahl der zu bestellenden Reiser zu benieffen ist.

Der Versandt der Edelreiser erfolgt je nach Witterung
Ende Februar oder Anfangs März.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Wiesbaden, den 3. Januar 1908.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V.: Frhr . von Münchhausen,

Regierungs-Assessor.
Wird hiermit veröffen'licht:
Flörsheim, den 13. Januar 1908.

Der Bürgermeister . Lauck.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der 5 und 6 der Allerhöchsten-Verord-
uung über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 30. September 1867 (G. S . S . 1529),.
sowie des § 142 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 195) wird hier ;
mit für den Kreis Wiesbaden-Lnad nach Zustimmung des
Kreis-Ausschusses folgende Polizei-Verordnung erlassen: j

8 1: I
Das Tragen von Stoß-, Hieb- oder Schußwaffen ist

verboten.
8 2.

Ausnahmen von dem vorstehenden Verbot findet statt:
1. sür Personen, welche Kraft ihres Amtes oder Berufes

zur Führung der Waffen berechtigt sind in Betreff
des letzteren;

2. )ür Mitglieder von Vereinen, welchen die Befugnis,
Waffen zu tragen, beiwohnt, in dem Umfange dieser

Befugnis,
298*

f leieni)«dfe Wilsche
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „ Kraasg “ .

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit uubedeuteudeni Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Beruh. Hähner, Chemnitz. 250

Wiederverkäufer gesucht.
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